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Hinführung: Wie kommt die Kirche aus der
Krise?

Wie kommt die Kirche aus der Krise? Angesichts von Missbrauchsskanda-
len, Vatileaks, Problemen in der innerkirchlichen Kommunikation, zuneh-
mendem Priester- und Gläubigenmangel, immer größer werdenden „Seelsor-
geeinheiten“ oder „Pfarreiengemeinschaften“ stellen sich viele Zeitgenossen 
diese Frage. Nicht selten ist dabei Unzufriedenheit mit der kirchlichen Lei-
tung auf diözesaner und weltkirchlicher Ebene zu spüren, manche Enttäu-
schung über ausbleibende Reformen kommt hinzu. Welche Mittel gibt es, 
um die Kirche aus der Krise zu führen? Ist die monarchisch-zentralistische 
Leitung der Kirche von Rom aus die passende „Medizin“, oder brauchen wir 
ein Konzil?

So aktuell diese Fragen derzeit auch sind – sie sind doch alt, ebenso alt 
wie die Verbindung von Krisendiagnosen mit Reformforderungen. Und sie 
stehen am Anfang des Problems, um das es in diesem Buch hauptsächlich 
geht. Als es um das Jahr 1400 nicht nur einen, sondern zwei und wenig spä-
ter sogar drei Päpste gab, war die Krise mit Händen zu greifen. Um sie im 
Sinn der gesamten Kirche zu lösen, mussten Konzilien zusammentreten. 
Doch fortan stellte sich die Frage, wer denn nun die oberste Autorität in der 
Kirche sei – der Papst oder das Konzil? Nachdem im frühen 16. Jahrhundert 
beide Modelle gewissermaßen erprobt wurden und miteinander im Kon-
fl ikt standen, richtete sich die katholische Kirche nach der Reformation im-
mer mehr auf den Papst als obersten Hirten aus. Ihren Höhepunkt erreichte 
diese Entwicklung mit der Defi nition der päpstlichen Unfehlbarkeit und des 
Jurisdiktionsprimates auf dem 1. Vatikanischen Konzil (1869 / 70). Erst die 
Klarsichtigkeit Papst Johannes’ XXIII. (1958–63) drängte die auf den Papst 
konzentrierte Kirche zum gemeinsamen Handeln im Konzil, das die Kirche 
als Gemeinschaft (communio) neu entdeckte und versuchte, angemessen auf 
die Zeichen der Zeit zu reagieren. Nach Jahrhunderten, in denen das Papst-
tum gleichsam zur fast „absoluten Monarchie“ in der Kirche ausgebaut wor-
den war, wurde das Kirchenbild ergänzt um die Aspekte von Gemeinschaft 
und Kollegialität.

Um die Spannung zwischen diesen beiden Momenten, der päpstlichen 
Monarchie und kollegialen Leitungsansprüchen und -strukturen, soll es in 
diesem Buch gehen, denn die Stellung des Papstes in der Kirche entwickel-
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te sich nicht zuletzt in Auseinandersetzung mit den Konzilien und im Kon-
fl ikt der jeweiligen Ansprüche. Die Geschichte beider Institutionen seit dem 
Mittelalter als Geschichte eines Miteinanders und Gegeneinanders zu be-
schreiben, ist also das Grundanliegen dieses Buches.

Ansatz und Aufbau des Buches sind historisch, eine systematisch-theo-
logische Durchdringung wird hier nicht geboten. Daher wird die Geschich-
te des Wechselverhältnisses von Papsttum und Konzilien seit dem Mittel-
alter dargestellt und es werden alle Ansätze, die ernst gemeinte Antworten 
auf die Fragen ihrer Zeit geben wollten, mit gleicher Wertschätzung vorge-
stellt. Es ist nicht die Absicht dieses Buches, über die Legitimität oder Illegi-
timität von Argumentationen und Beschlüssen zu urteilen, denn es ist we-
der die Aufgabe des Kirchenhistorikers, die Geschichte in Wege und Irrwege 
einzuteilen, noch aus der Geschichte ein „Musterbuch“ für Lösungen gegen-
wärtiger Probleme zu erstellen. Die Kirchengeschichte stellt dar, was gewe-
sen und geworden ist, und versucht, Geschichte als Erklärungshilfe für die 
Gegenwart heranzuziehen. Sie befragt also die Geschichte mit einem theo-
logischen Interesse der Gegenwart und bemüht sich zugleich, den metho-
dischen Anforderungen an eine unvoreingenommene und allein den Quel-
len verpfl ichtete Geschichtsschreibung gerecht zu werden. Die Dogmatik 
verfügt schließlich über die Wertungsmaßstäbe, die es ihr erlauben, das 
historische Material zu kategorisieren und in das Koordinatensystem der 
kirchlichen Lehre einzuordnen. Daraus folgt freilich nicht, dass die Kir-
chengeschichte theologisch irrelevant und nur die systematische Theologie 
„wirklich“ Theologie wäre. Das wäre eine Verkürzung von Theologie auf sys-
tematische Theologie; jedoch ergibt sich erst im Zusammenspiel aller Dis-
kurse wirklich Theologie.1

Noch in einem weiteren Sinn ist dieses Buch ein historisches Buch. Die 
Entwicklung des Papsttums und der Konzilsidee vollzog sich auf verschiede-
nen Ebenen, die allesamt mehr oder weniger ausführlich ihren Platz in der 
Darstellung erhalten. Entsprechend wird nicht nur die Ereignisgeschich-
te der Konzilien behandelt – hier wird jedoch bewusst keine Vollständig-
keit angestrebt, um den Fokus auf die Auseinandersetzung des Papsttums 

1 Zur methodischen Diskussion vgl. Klaus Schatz, Ist Kirchengeschichte Theologie?, in: 
Theologie und Philosophie 4 (1980), S. 481–513; Hubert Wolf, Der Historiker ist kein 
Prophet. Zur theologischen (Selbst-)Marginalisierung der katholischen deutschen Kir-
chengeschichte, in: ders. (Hg.) Die katholisch-theologischen Disziplinen in Deutschland 
1870–1962. Ihre Geschichte, ihr Zeitbezug, Paderborn 1999, S. 71–94; ders. / Jörg Seiler, Kir-
chen- und Religionsgeschichte, in: Michael Maurer (Hg.), Aufriß der Historischen Wis-
senschaften, Bd. 3, Stuttgart 2004, S. 271–338.
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mit dem jeweiligen Konzil zu legen.2 Auch die Institutionengeschichte von 
Papsttum und Konzilien, die von beiden Institutionen gefassten Beschlüs-
se sowie die Geschichte der ekklesiologischen Konzepte werden berück-
sichtigt. Und schließlich wird durchgängig der Blick auf die symbolischen 
Ausdrucksformen gelenkt; dem liegt die Überzeugung der neueren Kultur-
geschichte zugrunde, dass öffentliche Handlungen stets nicht nur etwas be-
zwecken, sondern auch etwas ausdrücken. Ein Konzil ist demgemäß nicht 
nur eine Versammlung, die innerkirchliche Probleme lösen soll und will, 
sondern es bringt oft allein schon durch die Art und Weise des Zusammen-
tretens, der Sitzordnung, der Zeremonien und der Verfahrensformen ein be-
stimmtes Selbstverständnis zum Ausdruck. Eine Zusammenschau dieser 
Ebenen ermöglicht eine schlüssigere und vollständigere Darstellung der 
Entwicklung der obersten Autorität in der Kirche als dies in einer Geschich-
te des päpstlichen Primats oder der Konzilien möglich ist. So verdienstvoll 
diese sind, in der Regel bleiben sie durch ihre Fokussierung entweder auf das 
Papsttum oder die Konzilien in der Bestimmung des wechselseitigen Ver-
hältnisses beider Institutionen unscharf.3

Um das Thema mit der nötigen Stringenz zu behandeln, wird weder eine 
umfassende Geschichte der behandelten Konzilien noch der einzelnen Pon-
tifi kate geboten, sondern nur die Phasen untersucht, in denen beide Insti-
tutionen in Auseinandersetzung miteinander standen. Entsprechend bietet 
die Konziliengeschichte zwar das Grundgerüst für den Aufbau des Buches, 
doch werden Kapitel eingeschoben, die für das Verständnis der Entwick-
lungen im Umfeld von Konzilien bedeutsam sind, wie etwa zur Konzilsidee 
Martin Luthers, zur Ausbildung des Kardinalats als kirchlicher Stand oder 
zu Entwicklungen zwischen dem 1563 beendeten Trienter Konzil und dem 
1. Vatikanischen Konzil (1869 / 70). Sie alle haben ihre eigene Bedeutung für 
die Wandlungen im Verständnis von Papsttum und Konzilien.

Die Debatten zwischen den Konfessionen, die nur für den kleinsten Teil 
der Geschichte die Bezeichnung „ökumenisches Gespräch“ verdienen, müs-
sen weitgehend ausgeklammert bleiben, um den Rahmen nicht zu sprengen. 
Nur soweit sie für die Entwicklungen, die hier nachgezeichnet werden sol-

2 Für alle an Konziliengeschichte Interessierten sei nachdrücklich auf das vorzügliche 
knappe Werk von Klaus Schatz, Allgemeine Konzilien, verwiesen. Hier werden die Er-
eignisgeschichte und alle wesentlichen Beschlüsse der Konzilien von Nizäa 325 bis zum 
Zweiten Vatikanischen Konzil 1962–65 in übersichtlicher Form dargestellt.

3 Vgl. Klaus Schatz, Der päpstliche Primat; Wolfgang Klausnitzer, Der Primat des Bischofs 
von Rom; Klaus Schatz, Allgemeine Konzilien; Giuseppe Alberigo, Geschichte der Konzi-
lien.
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len, von Bedeutung sind, werden sie eingefl ochten.4 Dennoch hat der Ver-
fasser die Hoffnung, sein Buch möge nicht nur von Katholiken zur Hand 
genommen werden. Denn es möchte in seinem Bereich aufzeigen, wie die 
katholische Kirche zu dem geworden ist, was sie heute ist, und so ein wenig 
Verständnis für katholische Positionen und Probleme wecken, die im Ge-
spräch an der „ökumenischen Basis“ oft auf Ablehnung und Widerspruch 
stoßen. Gerade die historische Perspektive mag hier hilfreich sein und Ver-
ständnis fördern.

Dies gilt auch für die innerkatholische Diskussion, wo hinter den Kon-
zilsforderungen der jüngsten Zeit häufi g Erwartungen einer wie auch im-
mer gearteten „Demokratisierung“ der Kirche zu stehen scheinen. Die Ge-
schichte zeigt jedoch, dass nicht selten durch Konzilien die päpstliche 
Monarchie in der Kirche gefördert wurde bzw. dass Konzilien zu Ausdrucks-
mitteln des monarchischen Papats wurden. Doch verlief die Entwicklung 
der päpstlichen Monarchie keineswegs geradlinig, so dass auch „alternati-
ve Ekklesiologien“ dargestellt werden, die im Lauf der Geschichte entworfen 
wurden. Als historische Darstellung möchte dieses Buch auch dazu einla-
den und dabei helfen, Argumente für bestimmte Leitungsformen von Kir-
che kritisch zu prüfen.

Um den Anmerkungsapparat nicht zu überfrachten, wird nur die un-
mittelbar zitierte und benutzte Literatur in den Fußnoten angeführt; dabei 
werden die Titel in Kurzform in einem Literaturverzeichnis, das wichtige 
Publikationen zu den einzelnen Kapiteln enthält, im Anhang ausführlich 
nachgewiesen. Eine Zeittafel, eine Papst- und Konzilienliste, ein Glossar so-
wie ein Register der zitierten kirchlichen Dokumente und ein Personenre-
gister möchten die Orientierung im Dickicht der historischen Informatio-
nen, Daten und Begriffe erleichtern.

Zu guter Letzt ist es mir eine angenehme Pfl icht, Dank zu sagen: In erster 
Linie den Studierenden in Münster und Aachen, die meine Vorlesung und 
die Seminare zum Thema dieses Buches besucht haben und mich durch ihr 
aufmerksames Zuhören und freundlich-kritisches Nachfragen in meiner 
eigenen Refl exion weiter gebracht haben. Ebenso haben die Kollegen und 
studentischen Hilfskräfte im Münsteraner Sonderforschungsbereich 496 
„Symbolische Kommunikation und gesellschaftliche Wertesysteme“, mit 

4 Zum weiten Feld des ökumenischen Diskurses siehe etwa Bernd Jochen Hilberath, Eine 
ökumenische Aufgabe und eine katholische Herausforderung: Synodalität, in: Theologi-
sche Quartalschrift 192 (2012), S. 131–148.
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denen ich meine Sichtweisen immer wieder diskutieren konnte, ihren An-
teil an der Entstehung dieses Buches. Meinem Vater Wolfram Schmidt dan-
ke ich sehr herzlich für seine erste Lektüre des Vorlesungsmanuskripts, das 
die Ausgangsbasis für dieses Buch bildet, und seine Ermutigung, daraus ein 
Buch zu machen. Herzlicher Dank gebührt des weiteren Frau Elisabeth Hirt, 
die als Mitarbeiterin im Institut für Katholische Theologie an der RWTH 
Aachen mit enormem Engagement das Manuskript kritisch gelesen und mit 
spitzem Bleistift sprachlich und inhaltlich Unausgegorenes angemerkt hat. 
Sehr zu Dank verpfl ichtet bin ich zudem Herrn Dr. Bruno Steimer für die 
Aufnahme in das Programm des Verlages Herder und seine kompetente und 
stets angenehme Begleitung des Projektes. Mein besonders herzlicher Dank 
gilt meiner Frau Almut. Sie hat nicht nur immer wieder geduldig das Inter-
esse ihres Mannes an diversen, längst vergangenen Päpsten, Theologen und 
Konzilien geteilt, sondern auch durch beharrliches Nachfragen und Argu-
mentieren meine Gedanken geschärft. Das gemeinsame Diskutieren und 
Nachdenken hat mir immer wieder gezeigt, dass Theologie nie nur Theorie 
ist, sondern den, der sich auf sie einlässt, ganz persönlich angeht.



30636_Schmidt_Konzilien-Papst_K5 14 17. Dezember 2012


